
Edgar Dietrich
Alfred Schulze

Statistische Verfahren
zur Maschinen- und
Prozessqualifikation

7., aktualisierte Auflage



Edgar Dietrich / Alfred Schulze

Statistische Verfahren zur Maschinen- und Prozessqualifikation

Bleiben Sie auf dem Laufenden!

Hanser Newsletter informieren Sie regel mäßig 
über neue Bücher und Termine aus den ver
schiedenen Bereichen der Technik.  Profitieren 
Sie auch von Gewinnspielen und  exklusiven 
 Leseproben. Gleich anmelden unter
www.hanser-fachbuch.de/newsletter





Statistische Verfahren 
zur Maschinen- und  
Prozessqualifikation

Edgar Dietrich
Alfred Schulze

7., aktualisierte Auflage



© 2014 Carl Hanser Verlag München Wien
www.hanser-fachbuch.de
Lektorat: Dipl.-Ing.Volker Herzberg
Herstellung: Der Buchmacher, Arthur Lenner, München
Coverconcept: Marc Müller-Bremer, Rebranding, München, Germany 
Titelillustration: Frank Wohlgemuth, Hamburg
Coverrealisierung: Stephan Rönigk
Druck und Bindung: Kösel, Krugzell
Printed in Germany

Die Autoren:
Dr.-Ing. Edgar Dietrich, Dipl.-Ing. Alfred Schulze, Q-DAS GmbH & Co. KG, Weinheim.

Bibliografische Information Der Deutschen Bibliothek:
Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; 
detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über <http://dnb.ddb.de> abrufbar.

ISBN 978-3-446-44055-5
E-Book-ISBN 978-3-446-44024-1

Die Wiedergabe von Gebrauchsnamen, Handelsnamen, Warenbezeichnungen usw. in diesem Werk 
berechtigt auch ohne besondere Kennzeichnung nicht zu der Annahme, dass solche Namen im Sinne 
der Warenzeichen- und Markenschutzgesetzgebung als frei zu betrachten wären und daher von jeder-
mann benutzt werden dürften.

Alle in diesem Buch enthaltenen Verfahren bzw. Daten wurden nach bestem Wissen dargestellt. Den-
noch sind Fehler nicht ganz auszuschließen.

Aus diesem Grund sind die in diesem Buch enthaltenen Darstellungen und Daten mit keiner Verpflich-
tung oder Garantie irgendeiner Art verbunden. Autoren und Verlag übernehmen infolgedessen keine 
Verantwortung und werden keine daraus folgende oder sonstige Haftung übernehmen, die auf irgend-
eine Art aus der Benutzung dieser Darstellungen oder Daten oder Teilen davon entsteht.

Dieses Werk ist urheberrechtlich geschützt.

Alle Rechte, auch die der Übersetzung, des Nachdruckes und der Vervielfältigung des Buches oder 
Teilen daraus, vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf ohne schriftliche Einwilligung des Verlages in 
irgendeiner Form (Fotokopie, Mikrofilm oder einem anderen Verfahren), auch nicht für Zwecke der 
Unterrichtsgestaltung – mit Ausnahme der in den §§ 53, 54 URG genannten Sonderfälle –, reproduziert 
oder unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.



                                    v 
 

Vorwort zur 7. Auflage 
 
Mittlerweile kann ich auf über 25 Jahre Erfahrung im Umgang mit statistischen Verfah-
ren in der industriellen Produktion zurückblicken. Durch den nahezu täglichen Kontakt 
mit dieser Thematik über die weltweit verbreiteten Kunden von Q-DAS® ist ein großer 
Erfahrungsschatz mit den unterschiedlichsten Facetten und Forderungen entstanden, 
den ich mit diesem Buch weitergebe.  
 

Zum Thema „Statistik“ werden mehrere klassische Lehrbücher angeboten, die viel The-
orie enthalten, mit denen ein Praktiker aber nur bedingt etwas anfangen kann. Ge-
schweige denn, dass viele der in den Büchern enthaltenen Verfahren den Praxisbezug 
vermissen lassen.  
 

Bereits bei der ersten Ausgabe dieses Buches stand nicht die Theorie im Vordergrund, 
sondern die Anwendung der beschriebenen Verfahren. Anhand von Fallbeispielen und 
Hinweisen wird der Zusammenhang mit Aufgabenstellungen aus der Praxis hergestellt. 
 

Durch den Gedankenaustausch mit Entscheidern und Experten aus der Industrie und 
verschiedenen Gremien wie ISO, DIN, VDA und VDI konnten einige der bekannten Ver-
fahren erweitert werden, um noch aussagekräftiger und praxisrelevanter zu werden. 
Damit kann der Nutzen deutlich gesteigert werden, insbesondere dadurch, dass diese 
Verfahren in der Q-DAS® Software implementiert sind. 
 

Heute können mit Hilfe von softwaretechnischen Lösungen komplexe Sachverhalte, 
Geschäftsvorfälle und Prozesse basierend auf qualitativ hochwertigen Informatio-
nen/Daten mittels statistischen Verfahren durch die sich daraus ergebenden Kenngrö-
ßen und Kennzahlen ausreichend genau beschrieben werden, um diese beurteilen und 
mittels Benchmark sowie vorgegebenen Grenzwerten bewerten zu können. Dazu ist 
insbesondere die Darstellung der Ergebnisse im Kontext mit der jeweiligen Aufgaben-
stellung anhand von aussagefähigen Grafiken äußerst wichtig. Gerade hierauf wird in 
diesem Buch großer Wert gelegt.  
 

Die Anwendung statistischer Verfahren hat in den letzten Jahren weiter zugenommen 
und wird künftig noch mehr an Bedeutung gewinnen. Dafür sprechen mehrere Gründe: 

• Je komplexer die Sachverhalte sind und je mehr die Komplexität zunimmt, umso 
mehr ist man auf statistische Verfahren angewiesen. 

• Um die Kosten für die Fertigung und Herstellung von Produkten senken zu kön-
nen, muss der Prüfaufwand reduziert werden. Fähigkeitsnachweis und die statis-
tische Prozessregelung tragen dazu bei. 

• Das Thema „Big Data“ und „Predictive Analytics“ basierend auf statistischen Ver-
fahren ist in aller Munde und wird mit der Umsetzung von Industrie 4.0 immer 
mehr in den Vordergrund rücken. 

 

Das Buch soll dem Leser die zur Maschinen- und Prozessqualifikation benötigten statis-
tischen Verfahren näherbringen, um ihn bei der praktischen Anwendung zu unterstüt-
zen. Auch wenn durch den Einsatz von Software die Statistik selbst quasi eine Black 
Box – also einen Werkzeugkasten für statistische Verfahren – darstellt, ist das Wissen, 
wann welches Verfahren anzuwenden ist und wie die Ergebnisse zu interpretieren sind, 
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unumgänglich. Genau hierbei sollen die Inhalte des Buches einen Beitrag leisten. Ger-
ne nehme ich Anregungen und Änderungswünsche entgegen. 
 

Mein Dank gilt Herrn Michael Radeck, der mich fachlich bei der Ausarbeitung der 7. 
Auflage unterstützt hat, nicht zu vergessen, Frau Mesad, die für das Layout und die 
textlichen sowie grafischen Ausarbeitungen verantwortlich war. 
 

Q-DAS® stellt für das Buch eine Demoversion von qs-STAT® zur Verfügung, mit der die 
Fallbeispiele und die meisten Grafiken in dem Buch nachvollzogen werden können. Die 
verwendeten Datensätze werden mit der Software zur Verfügung gestellt. Laden Sie 
sich diese Version von der Q-DAS® Homepage ( www.q-das.de ) herunter oder fordern 
Sie die Software bei Q-DAS® direkt an.  
 
Weinheim, Januar 2014 

Edgar Dietrich 
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